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Bericht 
über die 34. F0rsch'lTlgsf9.hrt des FisohGrei

forschungsschif:f,'n "Anton Dohl'n" , 5'·'50 , 1.:"959 

Im Januar unternahm FFS "anten Dchrn" sei:1'.6 t: rste Forschungs
reise in den Englischen Kanal. An der Spitze des vielseitigen 
Programms standen Herir.gsunte r<';'1.(ihungen. UrsprüL.glioh war vorge· ·· 
sehen, die Arbei t ",n auf eine Erfass~1r.g dGr Heringslarv&n in der 
südlichen Nordsee und im östlichen Kanal zu konzentrieren. Spä
ter wurde das Fahrtge1>iet aber nach We sten stark erwei "; e:ct, 'llIl 
festzustellen, ob im ,Tanuar im Kanal und an der Bretagne-Küst", 
lohnende Fanggelegenheiten für die deutsche Heringsfischerei 
bestehen. Die Fahrtroute und di.e Verteilung der Trawlstation" u 
wurde daher in Zusammellarbeit mit dem Ins t it"lt für Seefischerei 
aufgestellt. Die Unterlagen für die Plallung waren recht dürftig I 
einzelne, ältere französisch" und englische Angaben und die Fän
ge deutscher Trawler ~or der englischen Küste des Westkanals. 
Auch die Erfahrungen üb~r die Bbdenverhältnisse in diesem Ge
biet, das reich an felsige n und steinigen GruLd ~d an Wracks 
ist, waren gering. Einig~ wertvoll& Hinweis e liefert~ uns 
"Olose's Fishermen's Ohart" der Britischen Gewässer. stets 
mussten wir aber di e S(1hle ppstrecke vor dem Ausset~H:n des 
Netzes einmal mit dem Enhograph ah ~uohen und manchmal prüften 
wir den Grund mit J. ;) lll Bo'lelJ.greife.r. Nur tiurch selch!': Vorsicht 
lieasen sich Totalver:i.u.strc ''r ':;~l '}'lsehirr verm", ide n. Aber bei 12 
von den 28 Hols zerr:lss das Netz. Auf der französischen Sei," e 
trafen wir riesige M'Jngev. von Schlangensternen an, auf denen 
die Unterseite des Ne tzes wie von Sandpapier zerrieben wurde. 
Wracktrümmer mögen die langen Risse bewirkt haben; die auf an
dern Stationon en"':sta;l ,:l.en. An der englisch';;l1 KüstE;, konnte in d',L 
Gebieten, die in der ,n;.gli s ohG>!1. Fischereikarte mit "Trawling" 
gekenn~eichnet waren, mej.st ohne Netzbeschädigung gefischt wer
d"n~ Der Dunmore-Kii.stEl Süo.L·lands ist t:lin Stl'eifen steinigen 
GrUnds vorgelagert ("R'1ugh""), · nie Heringe laichten gerade hier 
und 80 fischte die Flotte "in den Klamotten". Bei zweimaligem 
A1metzen blieb das Netz VOll "Anten Dohrnftl trotr:; ·li;;m unbeschädigt. 

Der "Fischfindt:lrll wnl'dc in dr.; n Hoofd'JU, im Kanal, an der SW
Küste der Bretagm, . in del' Keltischel: See und bei Irland stän
dig ' überwacht, um bei Fischan?eigE>n in B~)d.ennähe sofort das 
Netz aussetzen zu kö;::men·. Die Echoletaufzeichnungen liessi?n 
nicht viel Hoffnung auf reiche Heringsfänge: lockere Fischan
zeigen fanden sich am NO-Hang der Vergoyer-Bank über nioht be
fischbarem Grund. Faine An7.eigf'n konnten auf Sprottschwärme zu
rückgeführt werden. Die nächsten reicheren Anzeigen .fanden wir 
erst wieder an der .irischelJ. Küste im Fanggebiet deutscher und 
ausländischer Dampfer und Schlepplogger, die damals zwischen 
Dunmore U11d Kinsale auf La.ichhering roi t sehr unterschiedli,lhi'm 
Erfolg fischten. Tr0tz des hellen Sor.nenwettors standen am 
24.1. die meisten Schwärme nicht a,J!L Boden, sondern (als "Trs'\J.
ben" im EchcJramm) di ~ ht unter d8r Oberfläche. Als einmaJ. an 
der englischen SüdkÜste mehrere gute A~zeigen gemeldet wurdEln, 
brachte der HalbstunderJlOl 1.00 Kerl! St1)cker. Das war der 
grösste Fang der gau zen Reise. Die Heringe warer. im Kana] nach 
dem Laichen weit verstr·eut. nur tel Dieppe wurde eine grösser& 
AnsammJ.ung von Ihlen (2 K,1rb in 1f2 Std.) befischt.·. Aus dem 
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Gebiflt La~G.3-E):,d ti.:: st. G';ürgskanal wal'E;n ..lie meisten Vo.Uh·;r :'.nge 
offenb;,;!' Lf!rei ti:> zu..:' i:l'isnhen Küste abgewandert. Dort fing "Allt .lil 
DOhrn" in 2 Hols 1f4 bzw. 22 Korb Laichhering. In der südlir.ben 
Nordse"! wurden l(;dii.'lich Jungheringe in grössere!' Zahl ang pt:rof
fen. 'Nährf'nd vom Standpunkt der praktischen Fis<:lhflrei ~lif, Il'· He
ringssuche erfolglos war, reichten die sellr kleillen Fär.ge dv.:h 
aus, um aus den gesammeltdn Heringsproben einiges üb~'r di" Z' .• -
sammensetzung und l1i,) Ras3enzugehörigkeit dar einzelL~::;' H"ril.gr-. 
bestände des weiten Untersuchungsgebiet0s zu erfahren. 

Voll zufriod"nsi;ellc:ud waren aber die Ergebnisse der Heriq~E'le,I-' 
ven-Untersuchung.:m. Erstmalig wurde mit <linem in den USA er~+'
wickel ten und neu.erJ.ings auch · in H-:lland und England v" .:.weri.d .. ,1; r:" 
Gerät, dcm "Hai" gearbeitet. Der "Hailt , der im Gegenolt,., EU d':ll 
vertikalfischendfm Planktonnetz.-:n vom fahrendcn Suhiff eingi ' ~' · +'l!.'; 
wird, fängt auch die s~hnell. schwimmenden, älteren Herlngdla.l."·(l!l 
in grosseI' ,~3hl und iet gegtlD grobe See unempfindlicher. DUl'0h 
ein dichtHS Netz von Fang"Stationt';!l wurde festgestellt, in wel
chen Gebiet"ll sich die Heringslarvell aufhielten. Durch die M",e
res3tröl!lung<:n we ;'den die anfangs kaum schwimmtauglichen Larven 
von den Laichplä ,·, l:<"in fort transportiert . Ober eine gewisse Zeit 
kann der ',Vallderweg rekonstruie:>:>t werden und aus der Grösse der 
Larven läElst sich ihr Alter bestimmen. So kann man abschätzen, 
wann und wo \l.ie ein~eln'.)n I,arvengruppen aus den Eiern schlüpfter,. 
Die Zahl der Herings18rve~ gibt uns ein~n Anhalt über die Bed€u
tung der ~inzeln(m LA.ichakte für die Nachwuchserzeugullg dcs He:
ringsbes-!:andes. Die Janü.ar-Rüise von "Ar...ton Dohrn" war .. in Glili> d 
in einer internaticnal.:; n Kt:tte von Forsohlmgsfahrten, die ven 
November bis M'ärz di8 'lerteilung der Heringslarven erf<:l.ss·m e elI
te. So is ·1; es mcglioh, die Wa:llderweg(:i dElI' Heringsbr-Ilt ·~on -itlr., 
Laichplätzen bis ;·u 1.o:n Aufwu<Jhsgebiet~n an der ellglischen, 
holländischen und deutsohen Küste zu v~·rfolgen. Es gilt fel> tzü
stellen~ ')b tatsRchlich die Hauptmassa der Heringsbrut des 
Englisehen Kanals iL . .1 <; 1' Deutschen Bucht aufwächst und 10rt ven 
der Ölheringsfis;)her",:i. '/ (' i; imiert wÜ·d. Die mehrmalige Untersu
chung der einzelnen LarVE:llSchwärme liefert uns auch Angaben ti.ber 
das Wachstum der Larven und über ihre Sterblichkeitsrat\l. 'Nir 
fanden 4 Gruppli>l1 "on Heringslarven. Etwa bis zur Tonne P 7 wa
ren Ende Januar die Larv\:lll des Herbßtlaichens auf der Dogger
bank in die Deutsche Bucht. vorgedrungen. An der holländischen 
Küste von Seeland bis Tt'rschelli!:.g wurd.", die ZWE>i te Larvengrup
pe fp.stgestflllt, die wst.r:)cheinlich von den Laichplät>.;en bei 
Sandüttie stammt, eillE> ~P~vSS<;l Grupp(' kleinerer Larven st"llteLi 
wir in der S+'i.'asse ver. D.;,ver fest. In gr0sser Zahl wurden 
schliesslich sehr j 'l.ngb Larven in der Nähe der Laiohplätze bei 
Dieppe gefangen. An .10'1' e,-uglischell Kanalküste sowie im mittl'l
ren ur"d westlichem Kanal fanden wir ki:line Heringslarven . 

Die SC'Jh16ppnetzfänge im Kanal lief.,rten einen ('rstell Gr-.mds·vo..;lc 
für das neuel'bautc Aq,,:.>:.dnm der Bicl :Jgis Ch\:lll Ans+.al tauf Hel
goland. Fische, gros:::" KJ:''3bse, Pilgel'musC'Jheln lmd ein Krakc 
wurden lebend nach Hel<~o lat:d gebracht. 

Der Hydrograph, Dr. ROGALLA, sammelte im ganzen Untersllchungs
gebie't Wasserprob6n nnd Messdaten für Karten der Temp"ratur
und Salzgt)haltsv(lrt~'ih:illg, der TriiDuug und Fluor\3szens. Gleich
zeitig wurde auf diks"'l' Reise durch Dr. GUNKEL mi t ~akteri(JJ c
gischp,n Arbe i tell h0f-;C;:l1'l011, die kläl'ell s011 en, wiev iül Baktel'i ,m 
im Nords"e- iil1d KaI'.alw33ser zu den v',rachiedenen Jahr."s"eit( .• 1 
und in unterschiedlichem Abstand von d']r Küst e enthalt eil sir.,i .• 

G. Hempel 

(Biolog.Allstalt, Helgolana) 


